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tlie Präsident Tnrman in seinem Halbjahresbericht an den a.neri-
kaniechen Kongreß mitteilte, seien dle tlarraungen vor einer na-
hen Depression durchaus unbegrilndet. Er versicherte, die ameri--
kanische Wlrtschaft sei trotz der Beanspnrchung durch den kore-
anj-schen Krieg und trotz der Verpflichtungen gegentlber dem Aus-
land gesü-nder als je zuvor. tieiter meinte €rr die USA hEitten
durch die Aufrechterhaltung der Frelheit mehr gewonnen als ir-
gendein Volk der Erde; deshalb hätten die Vereinigten Staaten
auch am meisten zu. verlieren, wenn die tr'reiheit verloren geht.
Die Freihelt müsse dann aber auch in der tlbrlgen tjelt vorherr-
schen, damit im Dollar-Rau-m nach Belieben gekauft und verkauft
werden kann. Für dle amerikanische tlirtechaft steIlt [nrnan die
Prognose: bis zr.m Jahre 1960 eei die Schaffung von 4 MilI. rlell-
en Arbeitsplätzen und die Erhöhung der gegenwärtigen Gesamtpro-
duktlon von 74O Mrd. Dollar um weitere 100 Mrd.Dollar mögllch.

(xzz 31.7 ,1952)
Das Departnent of Commerce berichtet', daß slch dle Goldausfuh-
ren dei Verelnigten Staaten in der eisten Juli-Woche auf 57 264
troy ozs beliefeni danrnter auch 7 056 nach der Bundesrepublik
Deutschland ünd ,0 000 nach Syrien. Die Goldimporte in Höhe von
1O5 08, ozs karnen auE der Südafrikanischen Union. Die Goldbestän-
de der Vereinigten 'staaten blieben in der letzten Juli-tfoche un-
verändert auf 23 ,50 l{i11.$, wie das Federal Rese:rre Board mit-
tei1t. Dle Auslandsguthaben erhöhten sich um 18rB MilI. auf 1ns-
gesamt 784,6 MilI.$, während die Auslandsinvestlenrngen um 49,9
Mi11.$ s.ll:..);rt;i1 (m 1.g.1g52

F[ 2,8.1952)
Bei der United States Stee1 Corporation erreichte die Produk-
tion der Stahlwerke des Konzerns in 2.Quarta1 durchschnittlich
60 vH der Kapazitai, Die vo1Ie Produktion wird in ungefähr 2 l;'o.
chen wieder errelcht werden. Der Auftragsbestand erreichte den
Umfang der Produktion ftlr 5 Monate. (IIYIIT 4,8.1952)
Der überschuß des canadlschen Budgets bezifferte sich im 1.Vier-
teljahr des Fiskaljahres auf 262 475 O0O $. Di.e Einnahnen des
am SO.Juni endenden Vierteljahres betmgen 996 579 000 $, dle
Ausgaben ?55 904 0OO $. Im vergleichbaren Vierteljahr deä Vor-
Jahres 'nnrrden dle Einnahmen nur mit 866 744 000, die Ausgaben
mit 583 7O2 000 {i ausgewiesen. Der Budgettiberschuß let sönit et-
was nledriger als im ve'rgleichbaren Vierteljahr des Vorjahres.

( m 28.7 ,1952)
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Mr"il.!.Ilncott krltielerte ln der Financial Times die Wirtschafts-
politik Englands im Sinne des OEEC-Gutachtens, Er stellt fest,
äaß der Le6enshaltungskostenindex in England seit 1949 um 21,6,
1n irfestdeutschland aber nur rrm 8, 1 vH gestiegen sel. Man dtlrfe
auch nicht beklagen, meinte €rr daß slch die britlsche Stahl-
produktion !'regen Mangels an deutschem Schrott nicht erhöhte.
I{ätten die Deutschen ihre Stahlproduktion nicht auch um über
1 I1i11, t erhöhen können? Dies wäre nur möglich gewesen, wei.l
es in Deutschland gelang, eine produktlve Wirtschaftspolitik
mit eiaer disziplinj.erten Wähnrngspolltik zu verbinden. Ebenso
wird auch dle nlcht sozialisierte Wlrtschaft Belgiens und Hol-
iands zum Beweis herangezogen, die antisozlalj.stlsch genug ge-
wesen wäre, u-m bei der EZU gut abzuschneiden,

(tw 71 .?.1952)
Der Eisen- und Stahlverband Großbritanniens kilndigte an, daß
er der Regienrng elnen Plan vorlegen wird, demzufolge die Stahl-
erzeuglrng von 16 auf 20 MlLI.1[onnen erhöht werden so].I. Die
DrrchftihrLlng dieses Planes maehe aber eine Erhöhung der Koks-'
erzeugung um 5 MilI. t notwendig. (tX 2,6.t952)
Un den Rtlckgang Cc: ägyptlschen tdä.hnrngsreaerrre aufzuhalten,
.ist die Einfuhr aus Ländern, mit denen keln Zahlungsabkommen
besteht, beträchtlich elngeschränkt urorden. Die Maßnahnen be-
treffen in erster Linie Großbrltannien und Italien. Die Liefe-
rungen aus Verrechnungsländerra, wie der Bundesrepublik, Frank-
reieh, der Schweiz, den Ostblockländern u6w. blieben hienron
unber'ührt" (lK 3t.7.1952)
tfi'e M. Antoj.ne.'Pinay dem Mlnisterrat berichtete, hat seine
,y2 prozentige Goldanleihe 195 Mrd. ffrs (27,4 Mid.U4) neuen
Geldes eingebracht. 257 Mrd. ffrs dieser'Anlelhe uurden im Aus-
tausc[ gegen vorläufige Regiertrngsanleihe-Zertifikate ausgege-
ben. Subskriptionen 1n Gold brachten ntnd 55 t ein. Die Knedit-restriktionen werden welterhin aufreeht erhalten.

(Mc ,1 .7 .19j2)
Von Januar bis Iulai 1952 vermochte der Exportwert lediglich, 60
vH des fnportwertes zu decken. Das Deckungsverhältnle-hat da*.mit den tlefsten stand selt dem 2. Hj. 1948 erreieht. [enn, wid
vorauszuoehen sel, im Juli 1952 das Deflzlt der HandeLsbilänz
weiter 1n bisherigen fempo zunehmen sollte, so r4lrde es bereits
im, Aueust das Jahrespasslvum 1951 tlbertreffen.

(xzz 29.7 .1952».
An 3C,7.1952 unterzeichneten die Vertreter Rtrnäniens und Rot-
Ch-inas in Btrkareet ein Flandels- und zahlungsabkommen. Das Ab-
kommen bezieht sich auf'den Austausch von nrmEinischer fndustrie-
ausrüstung, chemlscher und ölerzeugnisse. China liefert Farb-stoffe, Geirüse und ö}e (UyIIn I .9. 1952)
Dig japanische Kohlenfördenrng steigt bei farlenden Kostenunter den Elnfluß des Ratlonälisienrngsprögramms ständig wei-ter an. Die Iroduktionskoeten iiegen zialr iüner noch relätiv
!och, aber Japan ist eines der weiligen rränder. ln denen sichdi-e tr'örderrrngsleistung je Bergarbeiter noch wäiterhln mehr undmehr erhöht. Dleses Ergöbnis wira insilesondere auf die Anwen-dung deutPcher Methoden und dle Verwendung deutscher-Ausrilstun.gen zurtickgeftih_rt, -da dle ebenfalls eingefUhrten amerikanischenAusrtistungsstticke Iu."^gio japanie-chen plfnen nlcht so günstlgeeien- Nach ei.ner scträt_zunt ancrj.kanischer Experten (äntsprä--
ehend einem D.reijahresplanl, dürfte Japan b1s-zum .raür iö54-
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gegenUber 1951 eine Förderungssteigerung um 1 5 vH auf
53 15 lIi1l. t errelcht haben, (NYHT 4.8. 1952)

Weltwarennärkte

An der Chicagoer Getreidebörse haben sich die Aufwä.rtsbewe-
gungen der Vorwoche fortgesetzt. Die Preisbewegung vollzog
sich unter dem Einfluß der widerspmchsvollen l4eldungen tiber
die tfetterlage, den Saatenstand und der Fortschritte bei der
Ernteelnbringung. ÖIe und Fette zeigen in wesentliehen weniger
Preisveränderungen. Bei den Häuten ist die llendenz des New Yor-
ker Häutemarktes auf die tibrigen iiärkte nlcht ohne Einfluß ge-
blieben, Die meisten l{ärkte sind fester als in der Vorwoche.
Ostafrikanische Häute llegen leicht niedriger. In Neuseeland
1st die Marktlage kaum verändert. Auf dem New Yorker IIE-Me-
tallmarkt war die Tendenz in allgemeinen stetig bis fest.

(Dz u. tilz 6.9.1952)

DZ u. WZ = Deutsche Zeitung und Wirtsehafts-Zeltung,
Ff = tr'inancial Times, ltG = Manchester Guardlanr NYH1I = New
York Herald Tribune I NZZ = Neue Zürcher Zcitung, IK = Indu-
strie Kurier.


